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Till Velten im Gespräch mit Peter 
Burri Freitag, 6. Juni, 19 Uhr
Till Velten spricht mit Peter Burri, 
Unternehmer, über seine Rolle bei 
der Entstehung der Ausstellung und 
die Bedeutung von Emma Kunz’ 
Persönlichkeit in seinem Leben.

Gesprächsrunde – 
Pulvergeschichten
Samstag, 14. Juni, 16 Uhr
Mit Yasmin Afschar, 
Kunsthistorikerin und Kuratorin, 
Sabine Bellefeuille-Burri, Delegierte 
des Verwaltungsrates BURRI 
public elements AG und Till Velten. 
Moderation: Marcel Megerle, 
Gründer & Geschäftsführer FUTUN: 
Werkraum für unternehmerische 
Familien

Kunst über Mittag
Donnerstag, 26. Juni, 12 Uhr
Ausstellungsrundgang mit Fanny 
Frey, Mitarbeiterin Projekte und 
Vermittlung Kunstraum Baden, 
anschliessend Mittagsteller (Fr. 15.-, 
inkl. Getränke)
Anmeldung zum Essen 
bis am 24. Juni, 
12 Uhr: kunstraum@baden.ch

Ausstellungsrundgang
Donnerstag, 3. Juli, 18.30 Uhr 
Mit Till Velten und Patrizia Keller

Zur Ausstellung erscheint im 
Vexer Verlag die Publikation «Till 
Velten. Pulver», die mit zahlreichen, 
spielerischen Skizzen von Till Velten 
illustriert ist und als Begleitheft die 
sechs geführten Gespräche enthält. 
In Form einer aufklappbaren Chronik 
besitzt das Buch Objektcharakter 
und dokumentiert gleichzeitig die 
einjährige Recherchearbeit für das 
Projekt «Pulver». ISBN 978-3-907112-
98-4. Erhältlich beim Empfang. 

Wir bedanken uns herzlich für die 
grosszügige Unterstützung: 
Aargauer Kuratorium, Dr. Georg 
und Josi Guggenheim-Stiftung, 
Ernst Göhner Stiftung, Gemeinde 
Ennetbaden, Josef und Margrit 
Killer-Schmidli Stiftung, Peter Burri 
und BURRI public elements AG, Pro 
Argovia.

Weitere Informationen zum 
Vermittlungsangebot siehe 
www.kunstraum.baden.ch

Veranstaltungsprogramm

Kunstraum Baden
Bruggerstr. 37, 5400 Baden
Mi–Fr 15–18 Uhr, Sa–So 12–17 Uhr



Till Velten (*1961 in Wuppertal, lebt und arbeitet in 
Zürich und Berlin) studierte an der Kunstakademie 
Düsseldorf bei Gerhard Richter und Fritz Schwegler 
Kunst sowie einige Semester Soziologie in 
Stuttgart. Ab den 1990er-Jahren folgen Einzel- 
und Gruppenausstellungen, zudem lehrt er an 
verschiedenen Kunsthochschulen. Seit dem 
Beginn des 21. Jahrhunderts intensiviert sich 
seine Ausstellungs- und Publikationstätigkeit, 
mit zahlreichen Präsentationen, unter anderem 
im Kunstverein Freiburg, im Helmhaus Zürich, im 
Kunsthaus Zug und im Haus Konstruktiv Zürich. 
Grössere Ausstellungsprojekte waren jüngst «Sprich 
mit mir – Gesprächsskulpturen von Till Velten», eine 
Installation in der Zwölfbotenkapelle, Grossmünster 
Zürich (2024) oder «Die andere Maria» im Kultur 
Zentrum für Gegenwartskunst, Graz (2022). Seit 
2001 konzentriert sich seine künstlerische Praxis 
auf das Gespräch als zentrales Element. Im Laufe 
der Jahre hat er eine Fülle an Interviews geführt und 
gesammelt, die eine Vielzahl von Themen abdecken 
– von übersinnlichen Erfahrungen und inneren 
Visionen über Träume bis zum Phänomen des 
Vergessens. 

In seinem neuesten ortsspezifischen Projekt 
«Pulver» für den Kunstraum Baden begibt sich 
Till Velten auf die Spuren der «Visionärin» Emma 
Kunz und bringt sie in einen spielerischen Dialog 
mit der «visionären» Geschichte des Badener 
Unternehmens Merker – jenem Unternehmen, auf 
dessen ehemaligem Areal sich heute der Kunstraum 
Baden befindet. Dabei stellt sich Till Velten auch 
eine Frage, die ihn schon lange beschäftigt: 
Ist es möglich, eine künstlerische Vision auf 
irgendeine Art und Weise in ein Unternehmertum zu 
transformieren?
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Till Velten führt Gespräche. Am Anfang jeder seiner kon-
zeptuell und prozesshaft angelegten Arbeiten steht eine 
Frage. Dieser spürt er im Rahmen seiner oft monatelangen 
Forschungsarbeit nach. Dabei lässt er sich leiten von der 
Neugierde und vor allem seinem Interesse an Begegnun-
gen, die ihn zu den unterschiedlichsten Menschen führen. 
Interviews nutzt er als Werkzeug, um sich in die Gedan-
ken- und Gefühlswelten seiner Gesprächspartner*innen 
hineinzufragen. In seinen Gesprächen findet er Hinweise auf 
weitere Personen, die wiederum wertvolle Hinweise liefern. 
Eine Frage führt zur nächsten und erschliesst einen neuen 
Gesprächsgegenstand. Schrittweise spannt Till Velten so 
ein immer feinmaschigeres Netz von Themenfeldern, um 
schliesslich überraschende Zusammenhänge ans Licht zu 
bringen. Fragend erforscht er in seinen Arbeiten das soziale 
Gefüge der Gesellschaft, beleuchtet dessen Dynamiken und 
öffnet Räume für neue Perspektiven. 

Kann Kunst heilen? Diese Frage führte Till Velten vor ge-
raumer Zeit zur Schweizer Heilerin, Forscherin und Künst-
lerin Emma Kunz (1892–1963). Ihre mit Blei- und Farbstiften 
sowie Ölkreide ausgeführten Zeichnungen auf Millimeter-
papier sind Zeugnisse ihrer Forschungen und Denkmodelle. 
Sie visualisieren die mit dem Pendel ermittelten inneren 
Gesetzmässigkeiten und energetischen Strukturen. An-
fangs der 1940er Jahre entdeckte sie im Römersteinbruch 
von Würenlos – dem heutigen Emma Kunz Zentrum – das 
Heilgestein «AION A». Dessen Gewinnung wird bis heute 
fortgeführt und ist für äusserliche Anwendungen in Apo-
theken und Drogerien erhältlich. Eine im ungefähr gleichen 
Zeitraum agierende, auf den ersten Blick entgegengesetzte 
Position nimmt das Unternehmen Merker in Baden ein. 
Friedrich Merker übernahm 1873 die väterliche Spenglerei 
und produzierte Blechwaren für Küche und Haushalt. Nach 
dem Bau des Fabrikgebäudes 1890 wurde die Metallwaren-
Fabrik nach und nach erweitert – das erste Emaillierwerk 
der Schweiz entstand. Die unternehmerische Vision gipfel-
te 1950 in der Entwicklung der ersten vollautomatischen 
Waschmaschine aus Schweizer Produktion – der «Merker-
Bianca». In der Zwischenzeit hat sich die ehemalige Produk-
tionsstätte zur Kulturfläche des Merker-Areals verwandelt 
und wird von den Nachfahren verwaltet. In diesem Kultur-
Areal ist seit anfangs 2024 neu auch der Kunstraum Baden 
beheimatet.

Wie wandelt man geistiges Gut in eine zeitgenössische 
Form? Und wie lässt sich diese mit einem zeitgemässen 
Unternehmertum kombinieren? Was verbindet die «intuitive, 
heilende, metaphysische Kraft» einer Emma Kunz mit der 
technokratisch anmutenden, zugleich aber ebenfalls intuiti-
ven Herangehensweise unternehmerischen Denkens? Wel-
che Parallelen lassen sich – überspitzt und im übertragenen 
Sinne – zwischen «innerer Reinheit» und «äusserer Reinheit» 
ziehen? Welche Rolle spielen künstlerische Strategien im 
Wandel gesellschaftlicher Strukturen?

Till Velten schafft mit seiner Arbeit einen offenen Raum. Zu-
nächst für seine Gesprächspartner*innen, die ihn mit ihren 
Worten füllen. Für die Ausstellungsbesuchenden mani-
festiert sich dieser Raum in komplexen Installationen und 
einer begleitenden Publikation. Der Entstehungsprozess 
sowie die im Rahmen seiner Feldforschung gesammelten 
Erfahrungen macht Till Velten in der Ausstellung hör- und 
sichtbar. Die Besuchenden sind eingeladen, sich darin wie 
auf einem Parcours zu bewegen und dabei dem Weg von 
«Pulver» zu folgen – und so gewissermassen durch das Pro-
jekt zu navigieren. Dabei dienen die zwei Positionen Emma 
Kunz und das Unternehmen Merker als Klammer. Dazwi-
schen spannt sich ein Denk- oder Erzählraum auf. «Ich 
bildhauere mit Gesprächen.», so Till Velten zu seiner künst-
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lerischen Praxis. Dem Wort kommt eine zentrale Bedeutung 
zu, die Schrift versteht er als Navigation durch die Welt. Wie 
Werbe- oder Hinweistafeln sind im Ausstellungsraum hän-
gende oder stehende Kisten positioniert, deren Anordnung 
und Präsenz an visuelle Orientierungssysteme erinnert. So 
handelt es sich denn auch um Gedankenstützen – Brücken 
oder Stege, die Till Velten während des Projekts begleiteten. 
Teils entstammen sie den Interviews, bewahren Gesprächs-
spuren, Wortfetzen, flüchtige Gedanken. In ihrer Bildsprache 
mögen sie auch an Plakate oder an die grafische Direktheit 
von Comic-Sprechblasen erinnern. Für «Pulver» führte Till 
Velten insgesamt sechs Gespräche, die transkribiert und 
überarbeitet wurden. Eingesprochen von Schauspieler*in-
nen sind diese nun an sechs nummerierten Audiostationen 
zu hören – jeweils mit dem Namen der Gesprächspart-
ner*innen versehen. Eine zeltartige, ockerfarbene Struktur 
im Raum nimmt augenzwinkernd Bezug auf den Steinbruch 
Würenlos. Im Inneren ist das Gespräch mit Peter Burri zu 
hören, dem letzten lebenden Zeitzeugen, der als Kind durch 
Emma Kunz von einer lebensbedrohlichen Jodvergiftung 
geheilt wurde. Von ihm erfuhr Till Velten, dass Emma Kunz 
regelmässig Teegesellschaften mit Damen aus Baden pfleg-
te, darunter auch aus dem Unternehmen Merker. Auf der 
gegenüberliegenden Seite thronen drei ausrangierte Merker-
Bianca Waschmaschinen auf einem Podest, inszeniert im 
Lichtkegel der Scheinwerfer. Für die Dauer der Ausstellung 
treten sie aus ihrem ursprünglichen Kontext heraus und 
werden in «Pulver» temporär in einen neuen Bedeutungs-
zusammenhang gestellt. In den Dialog der Installation 
eingebunden, verlieren sie ihre rein historische Bedeutung 
und Gebrauchsgeschichte und werden in die Gegenwart 
gerückt. 

In seinen Recherchen trifft Till Velten auf ein dichtes Ge-
flecht von Bezügen. Die Wege und Abwege, die ihn von 
einer Gesprächspartnerin zum nächsten Gesprächs-
gegenstand führen, hält er in Form von Diagrammen fest. 
Diese erinnern an Mindmaps und machen die komplexen 
Verbindungen sichtbar, die auch der Installation im Aus-
stellungsraum zugrunde liegen. Das Diagramm links vom 
Eingang dient dabei als Orientierung: eine Karte, auf die 
sich sowohl der Künstler als auch die Besuchenden immer 
wieder beziehen. Wie so oft verlaufen manche Vorhaben im 
Sand, brechen gewollt oder ungewollt ab und nehmen nicht 
selten unerwartete Wendungen. Was zunächst als Scheitern 
erscheint, ermöglicht alternative Sichtweisen und führt zu 
überraschenden Ergebnissen. 

Pulver entzieht sich dem festen Griff – es verweht, zer-
fällt, verwandelt. Es steht für das Flüchtige und das Unter-
schätzte, für das, was sich zwischen den Fingern verliert 
und dennoch Kräfte birgt, die heilen, verändern, zerstören 
oder erschaffen können. In seiner Zerstreuung liegt eine 
neue Ordnung – eine Einladung, das Kleine, das Feine, das 
scheinbar Nebensächliche neu zu betrachten.

Patrizia Keller



Diagramm, 2024–2025, 9 
Zeichnungen, je 100 x 70 cm, 
Farbstift auf Papier
Zelthöhle, 2025, Stoff und Holz
Merker (1), 2025, Acryl auf Holz, 60 
x 85
Aion A, 2025, Acryl auf Holz, 
115 x 74 x 52 cm, 
Kultur + Kurzweil, 2025, Acryl auf 
Holz, 120 x 85 cm
Steinvermahler, 2025, Acryl auf Holz, 
120 x 85 cm
Titelfindung, 2025,
Acryl auf Holz, 85 x 60 cm
Philadelphia. Emma Kunz, 2025, 
Acryl auf Holz, 85 x 60 cm 
Fivaz-Stumpen, 2025,
dreiteilig, Acryl auf Holz, 
je 60 x 85 cm
Solarisieren, 2025, Acryl auf Holz, 42 
x 60 cm 
Cafeteria, 2025, Acryl auf Holz, 85 x 
60
Mann/Frau, 2025, Acryl auf Holz, 60 
x 135 cm
Mental Health, 2025, Acryl auf Holz, 
60 x 85 cm
Sabine Bellefeuille (4), 2025, Acryl 
auf Holz, 60 x 85 cm
Ein Kuschelraum, 2025,
Acryl auf Holz, 42 x 60 cm
Aion A, 2025, Acryl auf Holz, 100 x 70 
x 25 cm
Velten, Pulver, 2025, Acryl auf Holz, 
120 x 85 cm
Lütolf (6), 2025, Acryl auf Holz, 60 x 
85 cm
Marcel Megerle (5), 2025, Acryl auf 
Holz, 60 x 85 cm
Kugelpendel, 2025, 
Acryl auf Holz, 85 x 60 cm
Abspannen/Schnitzen und 
Ausrichten + Schwimmen, zweiteilig, 
2025, Acryl auf Holz, 
116 x 42 cm / 42 x 116 cm
Hausammann (2), 2025, Acryl auf 
Holz, 60 x 85 cm
Merker AG. Produkte, 2025, Acryl auf 
Holz, 85 x 120 cm
Konkrete Kunst, 2025, Acryl auf Holz, 
135 x 60 cm
Aion A vor 1930, 2025, Acryl auf 
Holz, 60 x 85 cm
Merker AG vor 1930, 2025, Acryl auf 
Holz, 60 x 85 cm
Burri (3), 2025, Acryl auf Holz, 60 x 
85 cm
Die Zugfeder, 2025, Acryl auf Holz, 
60 x 85 cm
Gespräche 1. – 4., 2025, Acryl auf 
Holz, 120 x 85 cm
Philadelphia, 2025, Acryl auf Holz, 
230 x 40 cm
v.l.n.r. Bianca d770, Bianca d790 
und Bianca d735 (Leihgabe 
Familie Merker)

Die ausgestellten Arbeiten stehen 
zum Verkauf. Eine Preisliste 
erhalten Sie am Empfang.
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